
BESPRECHUNGEN

Jugend
Der lautlose ÄUuSZUußg. Junge Menschen suchen miıtbestimmt durch dıe Kontrasterfahrungen (ın
(1l Wege. Hrsg. VO Eberhard DPıEs Freiburg: Selbstverwirklichung, Rechtsordnung und „Un:i

versalıtät als Kriıteriıum aller Maxımen desHerder 1983 160 Kart. 16,80
Der ammelband, entstanden aus einer Veran- menschlichen Handelns“), sınd VOTI allem dıe

staltungsreıhe der Katholischen Akademıe Irıer „Modelle möglicher Moralen“ (83—092) bedeut-
1M Jahr 981/82, blıetet eın weıtes Spektrum der Sa Es andelt sıch das Autonomıiemodell,

das Solıdarıtätsmodell, das Zärtlichkeitsmodell.Darstellung w1e€e der Beurteilung der heutigen
Jugendszene. Am intormatıvsten sınd dıe Texte Selbst WEeNnNn andere Modelle möglıch scheıinen,
des Soziologen und des Moraltheologen. Roland enthalten diese Entwürte zuLE Hılfen, Junge
FEckert “Frrer) tragt durch eher soziologische Ka- Menschen verstehen un ıhnen 1n ıhre
tegorıen ZU Verständnıiıs Junger Menschen be1i Jjeweılıge Lebenssıituation hıneıin Orjentierun-
Die Verschulung Ördert die Orıentierung gCcn geben können.

Ganz 1M ınn der Herausgeber, „dıe BarrıerenGleichaltrigen, die Massenkommunikatıon tragt
ZUT Verwirrung in der Sinnfindung bel,; die Kon- 7zwiıischen den Generationen abzubauen“ (25%

führen die einzelnen utoren ıhre Aussagen 1n diekurrenz bringt sowohl Zuversicht w1e Angst her-
VOI. Am and dieser Prozesse entwickelt sıch Rıchtung, jener Solidarıtät rmunftfern,

der die alleın gemeınsam mögliche Zukunft V1 -eine Protestbewegung, dıe, Zukunft orlentiert,
auch mMiıt der trüheren Zivilisationskritik pflichtet. Angesıchts dieser Tatsache entspricht
menhängt. 1etmar Mieth (Tübingen) analy- her der Untertitel des Bändchens („Junge Men-
sıert „ethische Modelle der Jugend“ ber die schen suchen C Wege”) als der Tıtel dem
Aussage hinaus, gebe eine „Junge ; Ju- eigentlichen Inhalt der durchwegs lesenswerten
gendtypısche Moral,;, und diese Moral werde uch Publikation. Bleistein S

Theologıe
PESCH, (Otto ermann: Gerechtfertigt AaA Glau- sıtuleren (7-1 Dıi1e Studıe „Dıe Rechtterti-
ben Luthers Frage die Kirche. Freiburg: Her- gungslehre immer. noch kırchentrennend?“
der 19872 144 (Quaestiones Disputatae. D7 (13 —55) o21bt eınen kenntnisreichen Überblick ZUr

Kart 26,— Diskussion, beleuchtet die unterschiedlichen An-
Vieltach wırd in der ökumenisch-theologischen satze der Argumentatıonen und entwickelt i1ne

Diskussion 2  N, als se1l ın der Frage ach der eıgene These, dıe sıch namentlic mMIıt Bedingun-
Rechtfertigung A4US dem Glauben, w1e s1e SCHh un! Voraussetzungen wıirklıcher und nıcht
Anfang der Reformatıon Luthers stand und 74A006 1L1UT vermeıntlicher Einıgung 1n dieser Frage be-
Spaltung der Kırche führte, ınzwiıischen eın Eın- alßt. Erledigt 1st das Thema wohl och nıcht. Die
verständnıiıs erreıicht. Ob das wirklich der Fall 1St, Zzwelıte Studie galt dem Thema „Gesetz und Evan-
untersucht diese Arbeiıt iın dreı Studıen, dıe relatıv gelıum“, eiıner lutherischen Formel, die als Her-

selbständıg doch alle Licht auf einen Punkt tallen ausforderung die katholische Ekklesiologıe
lassen, der sıch schon rasch als be1 weıtem nıcht dargestellt wırd (56—94) Allerdings wırd INa

Irag- und problemlos herausstellt. )as Orwort sıch erınnern mussen, da: diese Formel VOT nıcht
sucht den Beıtrag 1m Blick autf das Lutherjahr langer Zeıt für das reformatorische Christen-
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